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RiEIZEIT'EXTRA 

Volksmusik Im 
Zelt 
Freunde der  Volks- und Unter­
haltungsmusik kommen beim 
Schaaner Sommer voll auf ihre 
Kosten. Seite 21  

D o n n e r s t a g  

Sportpark wird 
erweitert 

E S C H E N - M A U ­
REN: Der weit über 
die Grenzen hinaus 
bekannte Sportpark 
Eschen-Mauren soll 
nach 25-jährigem Be­
stehen eine gründli­

che Sanierung und Erweiterung erfahren. Dies 
beschlossen die Genieinderäte von Mauren und 

' Eschen anlässlich ihrer Gemeinschaftssitzung 
2000. Die Nettoinvestitionen liegen nach den 
neuesten Berechnungen bei rund 8 Mio.Fran-
ken, die zwischen den beiden Gemeinden auf­
geteilt werden. Seite 5 

«Wissle-Oehri-Huus» 
wird saniert 
MAUREN: Mit einem Kostenaufwand von ca. 
200 000 Franken soll demnächst das alte «Wiss­
le-Oehri-Huus» im Weiherring saniert werden. 
Dies beschloss der Gemeinderat einhellig vor 
der  Sommerpause. Das Architekturbüro Mar­
xer & Partner AG, Mauren, legte zwei Varianten 
vor, von denen aus Sicherheitsgründen die .Sa­
nierungsvariante II gewählt wurde. Seite 7 

3. Etappe für Dekker 
RAD: In der  Tour d e  
France hat Erik Dek­
ker (Bild) seinen drit­
ten Etappensieg • in 
dieser Rundfahrt ge­
feiert. Der Holländer 
setzte sich auf den 
letzten Kilometern 
der 17. Etappe von 
Eviän nach Lausanne 
in der Abfahrt nach 
Ouchy zusammen mit 

Mario Aerts (Be) vom Feld ab iind siegte knapp 
vor dem heranrückenden Feld. An der Spitze 
des Gesamtklassementes mit Lance Armstrong 
(USA) im Maillot jaune sowie Jan Ullrich und 
Joseba Beioki (Sp) auf den beiden folgenden 
Plätzen ergab sich keine Änderung. Seite 16 

«Weg-Zeichen» zieht 
viele Besucher an 
WERDENBERG; Die 29 Objekte der  18 
Künstschaffenden, die derzeit im und um das 
Städtchen Werdenberg und im Hof des Schlos­
ses Werdenberg zu sehen sind, ziehen viele Be­
sucher an. Das gute Echo in dec Bevölkerung 
und das positive Medienecho haben weitere 
Sponsoren dazu bewogen, diese Ausstellung zu 
unterstützen. Sie dauert noch bis zum 17. Sep­
tember. Seite 19 

Letzter Anlauf zum . 
Frieden in Camp David 
CAMP DAVID: A m  Nahost-Gipfel in Camp 
David bezichtigten sich Israel und die Palästi­
nenser gestern gegenseitig, eine Einigung zu 
verhindern. Der israelische Regierungschef 
Ehud Barak bereitete seine Abreise vor. Barak 
zeigte sich zutiefst pessimistisch über die Er­
folgsaussichten des Nahost-Gipfels.' E r  be­
schwerte sich schriftlich bei US-Präsident Bill 
Clinton Uber die seiner Ansicht nach mangeln­
de Kompromissbereitschaft der  Palästinenser. 
«Wenn es nicht in letzter Minute noch Entwick­
lungen gibt, dann müssen die Palästinenser die 
Verantwortung für die tragischen Konsequen­
zen tragen, die daraus folgen, diese Gelegenheit 
verpasst zu haben», schrieb der israelische Mi­
nisterpräsident. Bereits am Morgen hatte Barak 
in Israel verbreiten lassen, er werde die Ver­
handlungen abbrechen, weil sie in eine Sackgas­
se geraten seien. Seite 25 

a u s  
Auch Treuhänder und Anwälte müssen künftig Kundenbeziehungen offen legen 

Aus der anhaltenden interna­
tionalen Kritik am Finanzplatz 
Liechtenstein zieht jetzt auch 
der Bankenverband Konse--
quenzen. Seine Mitglieder wer­
den demnächst ihre Sorgfalts­
prüfung auf sämtliche «Ge­
schäftsbeziehungen ausdehnen 
und somit auch von Treuhän­
dern und Anwälten eine Of­
fenlegung der Kundenbezie­
hungen verlangen. Die Neure­
gelung soll ausserdem gesetz­
lich verankert werden. 

Manfred öhri 

«Selbstkritisches Handeln ist das 
Gebot der Stunde», erklärte der 
Verwaltungsratspräsident der L G T  
Bank in Liechtenstein, Prinz Philipp 
von und zu Liechtenstein, gestern 
an einer Medienkonferenz des 
Liechtensteinischen • Bankenver­
bandes (LBV) in Bendem, an der 
die bevorstehende Änderung der 
Geschäftspraxis publik gemacht 
wurde. Die Regierung wurde da­
rüber bereits Anfang Woche in ei­
ner Verpflichtungserklärung infor­
miert. 

«Kenne Deinen Kunden» 
Aufgrund der  starken Kritik des 

Auslandes laufe der Finanzplatz 
Liechtenstein Gefahr, seinen über 
Jahrzehnte hinweg aufgebauten 
guten Ruf  und damit auch seine 
Glaubwürdigkeit zu verlieren, hiess 
es gestern. Um die Lage zu beruhi­
gen, wollen die LBV-Banken nun 
die eigene. Sorgfaltsprüfung auf 
sämtliche Geschäftsbeziehungen 
ausdehnen. Verbandspräsident 
Benno Büchel wertet dies als «Aus­
druck unseres stets erklärten Wil­
lens, unsaubere Gelder vom Finanz-

BankenveWanäspräsident Benno Büchel (links) und Prinz Philipp, Verwaltungsratspräsidentde^ L G T  Bank in 
Liechtenstein; an der gestrigen Medienkonferenz. (Bild:bak) 

platz Liechtenstein fernzuhalten». 
Gemäss der so genannten «Know 

Your Customer»-Regel werden die 
LBV-Banken inskünftig auch ge­
genüber Berufsgeheimnisträgern 
wie Treuhändern und Anwälten auf 
die Offenlegung der  Kundenbezie­
hung bestehen und die Sorgfalts­
prüfung stets! selbst durchführen. 
Für die Direktkunden der Banken 
ergebe sich dadurch kein& Ände­
rung. Das Bankkundengeheimnis 
bleibe auch ijiit der generellen 
«Kenne-Deinen-Kunden»-Regel 
vollumfänglicji gewahrt. 

Nach geltendem Recht entfällt 
die Pflicht zurlfjeststellung des wirt­
schaftlich Berechtigten und Be­
günstigten für <lie Banken im Ver­
kehr mit Geschäftspartnern, die 
ebenfalls der Sorgfaltspflicht unter­
stehen. Die Erfahrung habe aber 
gezeigt, so Benno Büchel, dass die­

ses 'Vorgehen aus Bankensicht 
Schwachstellen aufweise, die durch 
das rasche und starke Wachstum des 
Fmanzpl^tzes noch verstärkt wor­
den seien. . 

So rasch wie möglich 
Die Ausdehnung der Sorgfalts­

prüfung soll so schnell als möglich 
eingeführt werden. «Wir sprechen 
nicht von Monaten, sondern.von 
Wochen», erklärte Adolf E. Real, 
LBV-Vorstandsmitglied und Vorsit­
zender der Geschäftsleitung der  VP 
Bank. Die Neuregelung ist vorerst 
eine freiwillige Massnahme des Ver­
bandes, dem heute 10 der insgesamt 
16 Bankinstitute angeschlossen 
sind. Der  LBV hofft aber, dass die 
übrigen Banken freiwillig folgen 
und sich innerhalb eines Jahres dem 
Verband anschliessen werden. 

Für Neukunden soll die Regelung 

unverzüglich gelten. Für  bestehen­
de Geschäftsbeziehungen wird eine 
Übergangsfrist von voraussichtlich 
ein bis zwei Jahren eingeräumt. 
Laut Benno Büchel muss damit ge­
rechnet'werden, dass einzelne Kun­
den, etwa Stiftungen, ihre Identität 
nicht offen legen wollen und des­
halb wegziehen. Treuhändern und 
Anwälten werde die Grundlage ih­
rer  Tätigkeit aber nicht entzogen. 

O b  die beschlossenen Massnah­
men ausreichen, damit Liechten­
stein wieder von der  «schwarze Lis­
te» der  nicht kooperativen Länder 
verschwindet, stand vorerst nicht 
fest. Es sei nicht so klar, welche For­
derungen erfüllt werden müssten, 
um von der  Liste gestrichen zu wer­
den, kritisierte Prinz Philipp. «Die 
Banken haben aber sicher einen 
wichtigen Schritt gemacht», sagte er  
gestern. Seite 3 

Verfassung: Neuer Terminplan ändert 
ichi grundsätzlich nichts 

Stellungnahme des Präsidiums der Bürgerpartei 
Nachdem die Bürgerpartei wäh­
rend des gesamten Monats Mai in 
einer Diskussionsoffensive zur Ver­
fassungsfrage landauf landab die 
Meinung der Bevölkerung zu bilden 
mithalf, fällte der Landesvorstand 
einen Beschluss über das weitere 
Vorgehen; 

Demnach sollte, sobald der endgül­
tige zur Abstimmung gelangende 
Verfassungsvorschlag des Fürsten 
vorgestellt werde, in einer Landes­
vorstandssitzung eine Empfehlung 
zuhanden des Parteitages verab-

. schiedet werden. Der  Parteitag 
selbst wäre sodann zuständig für die 
Beschlussfassung der Partei. Die 
Statuten der 'Bürgerpartei benen­
nen eben diese beiden Gremien, 
Landesvorstand und Parteitag, für 

zuständig in der  Beschlussfassung in 
einer für das Land Liechtenstein so 
wichtigen Abstimmungsfrage. Die­
ses Vorgehen wurde im Liechten­
steiner Volksblatt entsprechend 
publiziert. 

Dieser Weg wurde deswegen so 
skizziert, weij die Bürgerpartei ihre 
Gremien nicht mit einem Verfas­
sungsentwurf beschäftigen wollte, 
der  noch nicht der  definitiven Ab­
stimmungsvorlage entspricht. Diese 
Position trifft weiterhin zu. 

Mit dem erneuten Schreiben des 
Fürsten an alle Haushalte, wonach 
die Abstimmung Uber die Verfäs-
sungsfrage nicht mehr vor den 
Landtagswahlen stattfinden solle, 
ändert sich entsprechend der Zeit­
plan der BUrgerpartei, da obiges 
Vorgehen für die Herbstmonate 

vorgesehen war. A m  Beschluss des 
Landesvorstandes ändert sich des­
wegen grundsätzlich nichts. 

Das Präsidium der Bürgerpartei 
begrüsst den Entscheid des Fürsten, 
die Abstimmung über die Verfas-. 
sung nicht mehr in diesem Jahr 
durchzuführen, da unser Land ne­
ben den aktuellen Problemen nicht 
noch durch eine hausgemachte Zer-
reissprobe zusätzlich belastet wer­
den darf. 

Der Landesfürst hatte die Mei­
nung geäussert, nach den Wahlen 
mit anderen Verantwortungsttä-
gern in Landtag und Regierung die 
Verfassungsdiskussion erneut fort­
zuführen zu wollen. Wir gehen da­
bei nicht davon aus, class de r  Fürst 
der Meinung ist, diese würden dann 
dem bekannten Verfassungsvor­

schlag diskussionlos die Zustim­
mung erteilen. Vielmehr wollen wir 
.darin die Chance erkennen, doch 
noch zu einer der Demokratie 
Rechnung tragenden Lösung zu fin­
den, welche von allen Seiten im Ein­
vernehmen getragen wird. 

. Das Präsidium der Bürgerpartei 
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